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(54) VORRICHTUNG ZUR VERBINDUNG EINER FRONT MIT EINER ZARGE

(67)  Bei einer Vorrichtung zur Verbindung einer
Front (12) mit einer eine sich von der Front (12) weg
erstreckenden Langsrichtung (14) aufweisenden Zarge
(13) ist ein auf eine Oberkante (17) der Zarge (13) auf-
setzbarer Befestigungsaufsatz (18) vorgesehen, dem
erste Befestigungsmittel (19) zur Befestigung an der Zar-

ge (13) und zweite Befestigungsmittel (20) zur Befesti-
gung ander Front (12) zugeordnet sind, derart, dass eine
Kraftibertragung zwischen dem Befestigungsaufsatz
(18) und der Zarge (13) und zwischen dem Befestigungs-
aufsatz (18) und der Front (12) jeweils in Langsrichtung
(14) der Zarge (13) moglich ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Ver-
bindung einer Front mit einer eine sich von der Front weg
erstreckende Langsrichtung aufweisenden Zarge.
[0002] Derartige Frontanbindungseinrichtungen sind
bereits seit langem bekannt. So ist beispielsweise aus
der DE 20 2013 011 421 U1 eine Schubladenfrontanbin-
dungseinheit bekannt, die tUber Frontbefestigungsele-
mente verflgt, die zur Anbringung an einer Schubladen-
front ausgebildet sind. Die Schubladenfrontanbindungs-
einheit umfasst eine Montageplatte, die in einem Kam-
merabschnitt eines Schubladenwandelements befestigt
ist. An der Montageplatte sind die Frontbefestigungsele-
mente in Héhenrichtung ibereinander angeordnet und
besitzen jeweils Steckelemente, die im montierten Zu-
stand der Frontbefestigungselemente von einer Stirnsei-
te des Schubladenwandelements nach vorne abstehen-
de Diibelbolzen aufweisen. Die Dubelbolzen kénnen in
zugeordnete Bohrungen der Schubladenfront einge-
schlagen werden, wodurch eine Befestigung der Front
am zugeordneten Wandelement erfolgt.

[0003] BeiFrontanbindungseinrichtungen ist zu unter-
scheiden zwischen einer Standard-Anbindung und einer
Anbindung an eine sogenannte hohe Front. Bei einer
Standard-Anbindung wird eine Standard-Zarge mit einer
Standard-Front verbunden, wobei die H6he der Front ein
Stlck weit groRer ist als die Héhe der Zarge. Bei hohen
Fronten jedoch ist die HOhe der Front deutlich grof3er als
die Hohe einer Standard-Zarge. Ein grof3er Teil der ho-
hen Front steht also in diesem Fall tber die Oberkante
der Standard-Zarge hinaus, sodass es bei diesem An-
wendungsfall einer zuséatzlichen Befestigung bedarf, um
die nicht unerheblichen Hebelkrafte, die bei Handhabung
der Front durch den Benutzer an deren Oberkante zwi-
schen der Standart-Zarge und der hohen Front auftreten,
zu minimieren. Die Herstellung von an hohe Fronten an-
gepasste hohe Zargen ist unrentabel.

[0004] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine Vor-
richtung zur Verbindung einer Front mit einer Zarge zu
schaffen, mit der die Anbindung von Fronten jeglicher
Hoéhe an eine Zarge in zuverlassiger und kostengunstiger
Weise mdoglich ist.

[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung zur
Verbindung einer Front mit einer Zarge mit den Merkma-
len des unabhangigen Anspruchs 1 geldst. Weiterbildun-
gen der Erfindung sind in den Unteranspriichen darge-
stellt.

[0006] Die erfindungsgemaRe Vorrichtung zur Verbin-
dung einer Front mit einer Zarge zeichnet sich durch ei-
nen auf eine Oberkante der Zarge aufsetzbaren Befes-
tigungsaufsatz aus, dem erste Befestigungsmittel zur
Befestigung einer Zarge und zweite Befestigungsmittel
zur Befestigung an der Front zugeordnet sind, derart,
dass eine Kraftlibertragung zwischen dem Befestigungs-
aufsatz und der Zarge und zwischen dem Befestigungs-
aufsatz und der Front jeweils in Langsrichtung der Zarge
moglich ist.
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[0007] Bei der Verbindung mit der Front kann daher
eine Standard-Zarge verwendet werden, die mittels des
Befestigungsaufsatzes erhéht wird, wodurch wenigstens
ein zusatzlicher Befestigungspunkt oberhalb der im Zar-
genbereich befindlichen tblichen Befestigungspunkten
vorgesehen ist. Die Herstellung einer die Hohe der zu-
geordneten Front angepassten héheren Zarge ist also
nicht notwendig. Da die zweiten Befestigungsmittel, die
zwischen dem Befestigungsaufsatz und der Front wir-
ken, dazu eingerichtet sind, in Langsrichtung der Zarge
wirkende Krafte aufzunehmen, wird auch das bereits ein-
gangs geschilderte Problem vermieden, dass bei Hand-
habung der Front an dessen Oberkante aufgrund des
groRen Abstandes zwischen dem Handhabungsbereich
und dem ersten Befestigungspunkt hohe Hebekrafte auf-
treten, die schlimmstenfalls daflir sorgen, dass die Front
an den Befestigungspunkten entlang der Zarge ausreift.
[0008] Inbesonders bevorzugter Weise sind die zwei-
ten Befestigungsmittel derart ausgebildet, dass auch die
Aufnahme von Querkréften, die quer zur Langsrichtung
der Zarge wirken, erfolgt.

[0009] In besonders bevorzugter Weise weist der Be-
festigungsaufsatz eine Aufsatz-Lange auf, die kiirzer ist
als eine Zargen-Lange der zugeordneten Zarge. In die-
sem Fall erstreckt sich der Befestigungsaufsatz also
nicht Uber die gesamte Lange der zugeordneten Zarge,
sondern besitzt gegenliber der Zarge eine insbesondere
deutlich geringere Lange. Die Lange des Befestigungs-
aufsatzes kann beispielsweise kleiner als die Halfte, ins-
besondere kleiner als ein Drittel der Lange der zugeord-
neten Zarge sein. Dadurch, dass der Befestigungsauf-
satz ein relativ kurzes Bauteil ist, werden Materialkosten
eingespart.

[0010] Beieiner Weiterbildung der Erfindung weist der
Befestigungsaufsatz einen Zargen-Befestigungsab-
schnitt, dem die ersten Befestigungsmittel zugeordnet
sind und einen Front-Befestigungsabschnitt, dem die
zweiten Befestigungsmittel zugeordnet sind, auf.
[0011] In besonders bevorzugter Weise weist der Zar-
gen-Befestigungsabschnitt eine auf die Oberkante der
Zarge auflegbare Auflageflache auf und die ersten Be-
festigungsmittel wenigstens eine Zargen-Befestigungs-
abschnitt durchsetzendes Befestigungsloch und wenigs-
tens ein zur Befestigung durch das Befestigungsloch
durchfihrbares und an der Zarge verankerbares Zargen-
Befestigungselement, beispielsweise Befestigungs-
schraube, auf.

[0012] In besonders bevorzugter Weise weist der
Front-Befestigungsabschnitt ein zur Kraftaufnahme von
zwischen Front und Zarge in Zargen-Langsrichtung wir-
kenden Kraften dienendes Halterungselement auf, wo-
bei die zweite Befestigungsmittel ein im Halterungsele-
ment ausgebildetes Lager und wenigstens ein am Lager
gelagertes und an der Front verankerbares Front-Befes-
tigungselement auf.

[0013] Bei einer Weiterbildung der Erfindung ist der
Befestigungsaufsatz als Befestigungswinkel ausgebil-
det, miteinem den Zargen-Befestigungsabschnitt bilden-
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den ersten Schenkel und einem vom ersten Schenkel
winkelig abstehenden, sich in einer Héhenrichtung er-
streckenden, den Frontbefestigungsabschnitt bildenden
zweiten Schenkel. Eine derartige Ausgestaltung des Be-
festigungsaufsatzes ist einfach und kostenglinstig her-
stellbar.

[0014] Besonders bevorzugt sind die beiden Schenkel
Uber eine sich in Zargen-Langsrichtung erstreckende an
zueinander benachbarte Langskanten der Schenkel an-
gesetzte Verbindungswand miteinander verbunden. Die
Verbindungswand dient zur Stabilitdtserhéhung des als
Befestigungswinkel ausgebildeten Befestigungsaufsat-
zes.

[0015] Bei einer Weiterbildung der Erfindung besitzt
das Lager eine insbesondere U-férmig ausgebildete, in
Richtung weg von der Zarge offene, eine lichte Breite
aufweisende Lagerausnehmung, wobei das Front-Be-
festigungselement dornartig ausgebildet ist, mit einem in
der Front verankerbaren Verankerungsabschnitt und ei-
nem in der Lagerausnehmung derart gelagerten Kopf-
abschnitt, dass eine Kraftlibertragung zwischen dem Be-
festigungsaufsatz und der Frontin der Langsrichtung der
Zarge mdoglich ist.

[0016] In besonders bevorzugter Weise weist der
Kopfabschnitt einen Lagerbereich auf, der einen gegen-
Uiber dem Rest des Kopfabschnitts und gegeniber der
lichten Breiten der Lagerausnehmung kleineren Durch-
messer aufweist, wobei links und rechts des Lagerbe-
reichs durchmessergréRere Bereiche des Kopfab-
schnitts ausgebildet sind, deren Durchmesser jeweils
groRer als die lichte Breite der Lagerausnehmung ist,
wobei der Lagerbereich die Lagerausnehmung durch-
setzt. Die durchmessergréRReren Bereiche des Kopfab-
schnitts sorgen in Kombination mit den an die Lageraus-
nehmung angrenzenden Materialstreifen daflr, dass
Krafte in Langsrichtung der Zarge, also sowohl in Rich-
tung Zargen-Ruckseite als auch in Richtung Front, auf-
genommen werden kdnnen.

[0017] In besonders bevorzugter Weise ist der Lager-
bereich durch eine im Kopfabschnitt ausgebildete Ring-
nut gebildet.

[0018] Besonders bevorzugt ist der Durchmesser des
Lagerbereichs zur lichten Breiten der Lagerausnehmung
derartbemessen, dass eine Bewegung des Front-Befes-
tigungselements und somit der Front in Héhenrichtung
und in einer rechtwinklig zur Zargen-Langsrichtung aus-
gerichteten Seitenrichtung mdglich ist. Dadurch wird ge-
wabhrleistet, dass eine Seiten- und/oder Hohenverstel-
lung der Front bezliglich der Zarge nicht behindert wird.
[0019] Bei einer Weiterbildung der Erfindung ist der
Befestigungsaufsatz als Aufsetz-Zarge ausgebildet, de-
ren Lange kuirzer ist als die Lange der zugeordneten Zar-
ge. Es ist beispielsweise méglich, den Befestigungsauf-
satz aus einer Standard-Zarge herzustellen, indem ein
Langsstlick von der Standard-Zarge abgetrennt wird.
[0020] Beieiner Weiterbildung der Erfindung weist die
Aufsetz-Zarge einen Zargen-Befestigungsabschnitt bil-
denden Aufsetz-Zargenboden und eine den Front-Be-
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festigungsabschnitt bildende zur Front hin gewandte, of-
fene Stirnseite auf. Vorzugsweise weisen die zweiten Be-
festigungsmittel zur Befestigung an der Front eine Front-
Befestigungseinheit mit einem mittels Halterungsmitteln
im Innenraum der Aufsetz-Zarge gelagerten Grundkor-
per und ein am Grundkdérper gelagerten, vom Grundkor-
per in Richtung Front vorstehendes Steckteil zur Veran-
kerung in der Front auf.

[0021] Beieiner Weiterbildung der Erfindung weist die
Vorrichtung eine Zarge auf, auf deren Oberkante der Be-
festigungsaufsatz aufgesetzt und tber die ersten Befes-
tigungsmittel an der Zarge befestigt ist.

[0022] Die Erfindung betrifft ferner ein Mbel, mit we-
nigstens einem Mdbelteil, insbesondere Schublade, das
eine Front und zwei Zargen aufweist, dass sich durch
eine Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 14 aus-
zeichnet.

[0023] Bevorzugte Ausfihrungsbeispiele der Erfin-
dung sind in der Zeichnung dargestellt und werden im
Folgenden naher erldutert. In der Zeichnung zeigen:
Figur 1 eine perspektivische Darstellung eines ersten
Ausfiihrungsbeispiels der erfindungsgema-
Ren Vorrichtung zur Verbindung einer Front
mit einer Zarge ohne Front,

Figur 2  eine vergroRerte Darstellung der Vorrichtung
aus Figur 1 mit zugeordneter Front,

Figur 3  eine perspektivische Darstellung einer ersten
Ausfiihrungsform eines Befestigungsaufsat-
zes,

Figur 4 eine perspektivische Darstellung eines eben-
falls zum Befestigungsaufsatz gehérenden
Front-Befestigungselements,

Figur 5 eine perspektivische Darstellung eines zwei-
ten Ausflhrungsbeispiels der erfindungsge-
mafen Vorrichtung,

Figur 6  eine perspektivische Darstellung der Vorrich-
tung aus Figur 5 ohne Front, wobeidie zweiten
Befestigungsmittel zur Befestigung des Be-
festigungsaufsatzes an der Front gezeigt
sind,

Figur 7  eine Seitenansicht auf die Vorrichtung geman
Figur 6, wobei die zweiten Befestigungsmittel
zur Befestigung der Front an der Zarge im un-
montierten Zustand gezeigt sind und

Figur 8 eine perspektivische Darstellung eines Ge-
hauses des Befestigungsaufsatzes aus den
Figuren 5 bis 7.

[0024] Die Figuren 1 bis 4 zeigen ein erstes Ausfiih-
rungsbeispiel der erfindungsgeméafRen Vorrichtung 11,
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die zur Verbindung 12 mit einer Zarge 13 dient. Sowohl
die Front 12, die im Beispielsfall als Frontblende ausge-
staltet ist, als auch die Zarge 13 sind Bestandteile einer
Schublade bzw. eines Schubkastens. Daher ist die Front
12 an zwei aneinander entgegengesetzt angeordneten
Zargen 13, also an einer linken und rechten Zarge 13,
zu befestigen. Die in den Figuren 1 bis 4 dargestellte
erfindungsgemaRe Vorrichtung 11 kann daher im Bei-
spielsfall auch identisch an der anderen Zarge 13 vor-
handen sein. Der im Folgenden beschriebene Aufbau
und die Funktionsweise der Vorrichtung 11 treffen daher
in gleicher Weise auch auf die andere Zarge 13 zu.
[0025] Die Zarge 13 ist gemaR Beispielsfall als Hohl-
kammerzarge ausgestaltet. Die Hohlkammerzarge kann
als Strangpressprofil ausgeflhrt sein. Als Strangpress-
material eignet sich Aluminium. Alternativ ist es moglich,
die Hohlkammerzarge aus Metallblechteilen herzustel-
len. Beider Front 12 handelt es sich gemaR Ausfiihrungs-
beispiel um eine Frontblende, die beispielsweise aus
Holz oder Metall bestehen kann.

[0026] Die Zarge 13 erstreckt sich in Langsrichtung 14
zwischen der Front 12 und einer Rickwand (nicht dar-
gestellt) der Schublade.

[0027] Wie insbesondere in Figur 2 dargestellt, sind
zur Befestigung der Zarge 13, dieim gezeigten Beispiels-
fall als Standard-Zarge ausgebildet ist, an der Front 12
wenigstens eine Befestigungseinheit, im Beispielsfall
zwei in Hohenrichtung Uibereinander geordnete Befesti-
gungseinheiten 15a, 15b vorgesehen. Die erste Befesti-
gungseinheit 15a ist einer Unterkante 16 der Zarge 13
zugeordnet und kann daher auch als untere Befesti-
gungseinheit 15a bezeichnet werden. Die zweite Befes-
tigungseinheit 15b ist der Oberkante 17 der Zarge 13
zugeordnet und kann daher auch als obere Befesti-
gungseinheit 15b bezeichnet werden.

[0028] Aufbau und Funktion der Befestigungseinhei-
ten 15a, 15b werden im Folgenden im Zusammenhang
mitdem zweiten Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung noch
naher erlautert.

[0029] Die Vorrichtung 11 besitzt ferner einen auf die
Oberkante 17 der Zarge 13 aufsetzbaren Befestigungs-
aufsatz 18. Dem Befestigungsaufsatz 18 sind erste Be-
festigungsmittel 19 zur Befestigung an der Zarge 13 und
zweite Befestigungsmittel 20 zur Befestigung an der
Front 12 zugeordnet, derart, dass eine Kraftiibertragung
zwischen dem Befestigungsaufsatz 18 und der Zarge 13
und zwischen dem Befestigungsaufsatz 18 und der Front
12 jeweils in Langsrichtung 14 der Zarge 13 mdglich ist.
[0030] Wieinsbesondere in Figur 2 gezeigt, besitzt der
Befestigungsaufsatz 18 einen Zargen-Befestigungsab-
schnitt 21, dem die ersten Befestigungsmittel 19 zuge-
ordnet sind und einen Front-Befestigungsabschnitt 22,
dem die zweiten Befestigungsmittel 20 zugeordnet sind.
[0031] Wie insbesondere in den Figuren 3 und 4 ge-
zeigt, ist der Befestigungsaufsatz 18 gemaR erstem Aus-
fuhrungsbeispiel der erfindungsgemafien Vorrichtung 11
als Befestigungswinkel ausgebildet, der einen den Zar-
gen-Befestigungsabschnitt 21 bildenden ersten Schen-
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kel und einem vom ersten Schenkel winkelig abstehen-
den, sich in einer Héhenrichtung erstreckenden, dem
Front-Befestigungsabschnitt 22 bildenden zweiten
Schenkel aufweist.

[0032] Dererste Schenkel bildet eine Auflageflache 23
zur Auflage auf die Oberkante 17 der zugeordneten Zar-
ge 13. Im ersten Schenkel befinden sich Befestigungs-
l6cher 24, Uber die zugeordnete Zargen-Befestigungse-
lemente 25 einfiihrbar und an der Oberseite der Zarge
13 verankerbar sind.

[0033] Bei den Zargen-Befestigungselementen 25
handelt es sich bevorzugt um Befestigungsschrauben.
Mit anderen Worten, in diesem Fall wird der erste Schen-
kel auf die Oberkante der Zarge geschraubt.

[0034] Die beiden rechtwinkelig zueinander angeord-
neten Schenkel sind tiber eine sich in Zargen-Langsrich-
tung erstreckende an zueinander benachbarte Langs-
kanten der Schenkel angeordnete Verbindungswand 26
miteinander verbunden. ZweckmaRigerweise ist der als
Befestigungswinkel ausgebildete Befestigungsaufsatz
18 geman erstem Ausfiihrungsbeispiel als Blechteil aus-
gebildet. Ein derartiges Blechteil ist relativ kostengtinstig
herstellbar.

[0035] Der vom ersten Schenkel rechtwinkelig abste-
hende zweite Schenkel bildet den Front-Befestigungs-
abschnitt 22.

[0036] Wie insbesondere in Figur 3 dargestellt, befin-
det sich im oberen Bereich des Schenkels ein insbeson-
dere aus dem Material des restlichen Schenkels heraus-
gebildetes Halterungselement 27, das insbesondere
schrag zu dem restlichen Bereich des zweiten Schenkels
vom ersten Schenkel weg weisend ausgerichtet ist. Am
Halterungselement 27 ist ein Lager 28 ausgebildet, das
eine Lagerausnehmung 29 mit einer lichten Breite be-
sitzt. Die Lagerausnehmung 29 wird links und rechts von
schmalen Materialstreifen 30a, 30 b begrenzt, die sich
jeweils nach oben hin verjiingen, wobei die Innenkanten
der Materialstreifen 30a, 30b nach oben voneinander di-
vergieren.

[0037] Insgesamt wird dadurch ein trichterférmiger
Einfiihrbereich 31 gebildet, der dann in einen Lagerbe-
reich 32 mit konstanter lichter Breite Gibergeht.

[0038] Insgesamtistdie Lagerausnehmung 29 in Rich-
tung weg von der Zarge 13 in etwa U-férmig ausgebildet.
[0039] Wie insbesondere in Figur 4 gezeigt, gehort
zum Front-Befestigungsabschnitt 22 ein Front-Befesti-
gungselement 33, das nach Art einer Schraube ausge-
bildet ist. Das Front-Befestigungselement 33 besitzt ei-
nen in der Front verankerbaren Verankerungsabschnitt
34, also im gezeigten Beispielsfall einen Schrauben-
schaft mit AuRengewinde. ZweckmaRigerweise ist der
Gewindeschaft des Front-Befestigungselements 33 als
selbstschneidendes Gewinde ausgebildet, wodurch das
Einschrauben in eine aus Holz bestehende Front ohne
Hilfsmittel moglich ist.

[0040] Das Front-Befestigungselement 33 besitzt fer-
ner einen Kopfabschnitt 35, der charakteristisch ausge-
staltet ist. Der Kopfabschnitt 35 besitzt einen Lagerbe-
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reich 36, der eine gegeniiber dem Rest des Kopfab-
schnitts 35 und gegeniber der lichten Breite der Lage-
rausnehmung 29 kleineren Durchmesser aufweist. Im
gezeigten Beispielsfall istder Lagerbereich 36 durch eine
im Kopfabschnitt 35 ausgebildete Ringnut gebildet. Zwi-
schen dem Lagerbereich 36 und dem Verankerungsab-
schnitt 34 befindet sich ein gegenliber dem Lagerbereich
36 durchmessergréRerer Scheibenabschnitt 37. In Rich-
tung freies Ende des Kopfabschnitts 35 schlieRt sich in
Langsrichtung an den Lagerbereich 36 ein Kopf 38 an,
der konisch ausgebildet ist und sich in Richtung freies
Ende des Front-Befestigungselements 33 hin verjlingt.
Der konusférmige Kopf 38 besitzt einen gegeniiber dem
Lagerbereich 36 grolReren Durchmesser, der ebenfalls
groRer ist als die lichte Breite der Lagerausnehmung.
[0041] Zur Befestigung der Front 12 an der zugeord-
neten Zarge 13 werden zunachst die "Standard"-Befes-
tigungseinheiten 15a, 15b an der Innenseite der Front
befestigt. Ferner wird das Front-Befestigungselement 33
mit seinem Verankerungsabschnitt 35 an der Innenseite
der Front 12 verankert. Als nachstes wird das montierte
Front-Befestigungselement 33 an den Halterungsab-
schnitt des zweiten Schenkels herangefiihrt und der
Durchmesserkleinere Lagerbereich 36 zwischen Schei-
benabschnitt 37 und Kopf 38 wird Gber den Einfihrbe-
reich 31 in den Lagerbereich 32 der Lagerausnehmung
29 eingefihrt.

[0042] Die schmalen Materialstreifen 30a, 30b, die die
Lagerausnehmungen 29 flankieren, befinden sich also
in Langsrichtung des Front-Befestigungselements 33
zwischen dem Scheibenabschnitt 37 und dem Kopf 38,
wodurch Krafte, die in Langsrichtung der Zarge 13 wir-
ken, durch einen Anschlag vom Kopf an die beiden Ma-
terialstreifen 30a, 30b bzw. in anderer Richtung Anschlag
des Scheibenabschnitts 37 an die beiden Materialstrei-
fen 30a, 30b aufgefangen werden. Nach dem Einhangen
des Lagerbereichs 36 in die Lagerausnehmung 29 kon-
nen dann die beiden Befestigungseinheiten 15a, 15b in
zugeordnete Gegenstlicke an der Zarge 13 einfahren,
wodurch die Front 12 und die Zarge 13 an mehreren in
Hoéhenrichtung Ubereinanderliegenden Befestigungs-
schnittstellen wieder miteinander verbunden sind.
[0043] Die Figuren 5 bis 8 zeigen ein zweites Ausflh-
rungsbeispiel der erfindungsgemaRen Vorrichtung 11.
Das zweite Ausfihrungsbeispiel unterscheidet sich von
dem zuvor beschriebenen ersten Ausfiihrungsbeispiel
durch die andersartige Ausgestaltung des Befestigungs-
aufsatzes 18.

[0044] Im Beispielsfall ist der Befestigungsaufsatz ein
Teil einer "Standard"-Zarge, die in der Ladnge gekdirzt ist.
DerBefestigungsaufsatz 18 istin diesem Fall als Aufsetz-
Zarge ausgebildet, deren Lange deutlich kiirzer ist als
die Lange der zugeordneten Zarge 13.

[0045] Wieinsbesondere in Figur 6 gezeigt, besitzt die
Aufsetz-Zarge eine den Zargen-Befestigungsabschnitt
21 bildenden Aufsetz-Zargenboden und eine den Front-
Befestigungsabschnitt 22 bildende zur Front 12 hinge-
wandte offene Stirnseite. Im gezeigten Beispielsfall be-
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sitzt die Aufsetz-Zarge ein Gehause 39, das an beiden
schmalen Stirnseiten offen ist. Die vordere Stirnseite bil-
det dabei den Front-Befestigungsabschnitt 22, wahrend
die hintere Stirnseite an einer abgeschragten Riickseite
des Gehduses 39 liegt. Am Aufsetz-Zargenboden, der
den Boden des Gehauses 39 bildet, befindet sich we-
nigstens ein Befestigungsloch 44, Uber das Befesti-
gungsmittel, beispielsweise Befestigungsschrauben ein-
fuhrbar und mit der Oberkante der Zarge 13 verankerbar
sind.

[0046] Durch die abgeschragte Riickseite des Befes-
tigungsaufsatzes lasst sich das zugeordnete Zargen-Be-
festigungselement in das zugeordnete Befestigungsloch
44 von oben einfuhren.

[0047] Wie insbesondere in Figur 6 gezeigt, befinden
sich an der Zarge 13 zwei in H6henrichtung lbereinan-
derliegende Befestigungseinheiten 15a, 15b. Die Befes-
tigungseinheiten 15a, 15b besitzen einen im Innenraum
der Zarge 13 mittels Halterungsmitteln (nicht dargestellt)
gelagerte Grundkoérper 40, von denen in Richtung Front
12 Steckteile in Form von Dubelbolzen 41 zur Veranke-
rung in der Front 12 vorstehen.

[0048] Die untere Befestigungseinheit 15a besitzt ei-
nen am Grundkd&rper 40 angeordnetes Bolzenpaar, wah-
rend die obere Befestigungseinheit 15b einen einzelnen
Dibelbolzen 41 aufweist.

[0049] Im Bereich des Befestigungsaufsatzes 18 sind
die zweiten Befestigungsmittel 20 zur Befestigung der
Front an der Zarge 13 in identischer Weise zur oberen
Befestigungseinheit 15b der Zarge 13 ausgebildet. Das
heilt, es ist ein im Gehause 39 der Aufsetz-Zarge ver-
ankerter Grundkdrper 40 vorgesehen, der mit einem DU-
belbolzen 41 zusammenwirkt.

[0050] Zur Befestigung der Front 12 an der Zarge 13
werden zunachst Dlbelbolzen 41 bzw. Bolzenpaar in zu-
geordneten Bohrungen an der Innenseite der Front be-
festigt, insbesondere dort eingeschlagen. Die Diibelbol-
zen 41 besitzen Lamellen, die sich beim Einschlagen in
der Bohrungswandung verkrallen. Der Aufbau derartiger
Dibelbolzen 41 ist beispielsweise aus der DE 20 2015
105 329 U1 bekannt, auf die hier vollumfanglich Bezug
genommen wird. Nach der Befestigung der Diibelbolzen
41 an der Innenseite der Front 12 werden die aus der
Bohrung hervorstehenden Bolzenschéfte 42 an die zu-
geordneten, bereits an der Aufsetz-Zarge bzw. Zarge 13
verankerten Grundkoérper 40 herangefiihrt und dort mit
diesen verrastet. Bei der unteren Befestigungseinheit
15aim Bereich der Zarge 13 sind die beiden Diibelbolzen
41 Uber eine Rastzunge 43 miteinander verbunden, die
ihrerseits in eine im Innenraum der Zarge 13 angeord-
nete Rastaufnahme einrastet. An der Innenseite der Zar-
ge 13 befindet sich eine fensterartige Ausnehmung, tiber
die der Rastmechanismus zwischen der Rastzunge und
der Rastaufnahme erreichbar ist, so dass ein Losen der
Rastverbindung und daher Trennen von Front 12 und
Zarge 13 moglich ist.
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1.

Vorrichtung zur Verbindung einer Front (12) mit einer
eine sich von der Front (12) weg erstreckenden
Langsrichtung (14) aufweisenden Zarge (13), ge-
kennzeichnet durch einen auf eine Oberkante (17)
der Zarge (13) aufsetzbaren Befestigungsaufsatz
(18), dem erste Befestigungsmittel (19) zur Befesti-
gung an der Zarge (13) und zweite Befestigungsmit-
tel (20) zur Befestigung an der Front (12) zugeordnet
sind, derart, dass eine Kraftiibertragung zwischen
dem Befestigungsaufsatz (18) und der Zarge (13)
und zwischen dem Befestigungsaufsatz (18) und der
Front (12) jeweils in Langsrichtung (14) der Zarge
(13) moglich ist.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Befestigungsaufsatz (18) eine
Aufsatz-Lange aufweist, die kirzer ist als eine Zar-
gen-Lange der zugeordneten Zarge (13).

Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Befestigungsaufsatz (18)
einen Zargen-Befestigungsabschnitt (21), dem die
ersten Befestigungsmittel (19) zugeordnet sind und
einen Front-Befestigungsabschnitt (22), dem die
zweiten Befestigungsmittel (20) zugeordnet sind,
aufweist.

Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Zargen-Befestigungsabschnitt
(21) eine auf die Oberkante (17) der Zarge (13) auf-
legbare Auflageflache (23) aufweist und die ersten
Befestigungsmittel (19) wenigstens ein den Zargen-
Befestigungsabschnitt (21) durchsetzendes Befes-
tigungsloch (24) und wenigstens ein zur Befestigung
durch das Befestigungsloch (24) durchfiihrbares
und an der Zarge (13) verankerbares Zargen-Befes-
tigungselement (25), beispielsweise Befestigungs-
schraube, aufweisen.

Vorrichtung nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Front-Befestigungsab-
schnitt (22) einen zur Kraftaufnahme von zwischen
Front (12) und Zarge (13) in Zargen-Langsrichtung
wirkenden Kraften dienendes Halterungselement
(27) aufweist und die zweiten Befestigungsmittel
(20) ein im Halterungselement (27) ausgebildetes
Lager (28) und wenigstens ein am Lager (28) gela-
gertes und an der Front (12) verankerbares Front-
Befestigungselement (33), aufweisen.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Befestigungsauf-
satz (18) als Befestigungswinkel ausgebildet ist, mit
einem den Zargen-Befestigungsabschnitt (21) bil-
denden ersten Schenkel und einem vom ersten
Schenkel winkelig abstehenden, sich in einer Ho-
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10.

1.

12.

13.

henrichtung erstreckenden, den Front-Befesti-
gungsabschnitt (22) bildenden zweiten Schenkel.

Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die beiden Schenkel Uber eine sich
im Zargen-Langsrichtung erstreckende zueinander
benachbarte Ladngskanten der Schenkel angesetzte
Verbindungswand (26) miteinander verbunden sind.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 5 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Lager (28) eine
insbesondere U-formig ausgebildete, in Richtung
weg von der Zarge (13) offene, eine lichte Breite auf-
weisende Lagerausnehmung (29) aufweist, und das
Front-Befestigungselement (33) dornartig ausgebil-
det ist, mit einem in der Front (12) verankerbaren
Verankerungsabschnitt (34) und einem in der Lage-
rausnehmung (29) derart gelagerten Kopfabschnitt
(35), dass eine Kraftiibertragung zwischen dem Be-
festigungsaufsatz (18) und der Front (12) in der
Langsrichtung der Zarge (13) moglich ist.

Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kopfabschnitt (35) einen Lager-
bereich (36) aufweist, der eine gegenliber dem Rest
des Kopfabschnitts (35) und gegentiber der lichten
Breite der Lagerausnehmung (29) kleineren Durch-
messer aufweist, wobei links und rechts des Lager-
bereichs (36) durchmessergrolRere Bereiche des
Kopfabschnitts (35) ausgebildet sind, an deren
Durchmesser jeweils gréRer als die lichte Breite der
Lagerausnehmung (29) ist, wobei der Lagerbereich
(36) die Lagerausnehmung (29) durchsetzt.

Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Lagerbereich (36) durch eine im
Kopfabschnitt (35) ausgebildete Ringnut ausgebil-
det ist.

Vorrichtung nach Anspruch 9 oder 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Durchmesser des Lager-
bereichs (36) der lichten Breite der Lagerausneh-
mung derart bemessen ist, dass eine Bewegung des
Front-Befestigungselements (33) mit der Front (12)
in Héhenrichtung und in einer rechtwinklig zur Zar-
gen-Langsrichtung ausgerichteten Seitenrichtung
maglich ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Befestigungsauf-
satz als Aufsetz-Zarge ausgebildet ist, deren Lange
kirzeristals die Ladnge der zugeordneten Zarge (13).

Vorrichtung nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Aufsetz-Zarge eine den Zargen-
Befestigungsabschnitt (21) bildenden Aufsetz-Zar-
genboden und eine den Front-Befestigungsab-
schnitt (22) bildende zur Front (12) hin gewandte of-



14.
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fene Stirnseite aufweist, wobei vorzugsweise die
zweiten Befestigungsmittel (20) zur Befestigung an
der Front (12) eine Front-Befestigungseinheit (15a,
15b) mit einem mittels Halterungsmitteln im Innen-
raum der Aufsetz-Zarge gelagerten Grundkorper
(40) und einem am Grundkdorper (40) gelagerten vom
Grundkorper (40) in Richtung der Front (12) vorste-
hendes Steckteil zur Verankerung in der Front (12)
aufweisen.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, gekennzeichnet durch eine Zarge (13),
auf deren Oberkante (17) der Befestigungsaufsatz
(18) aufgesetzt und Uber die ersten Befestigungs-
mittel (19) an der Zarge (13) befestigt ist.

Mobel, mit wenigstens einem Mdobelteil, insbeson-
dere Schublade, das eine Front (12) und zwei Zar-
gen (13) aufweist, gekennzeichnet durch eine Vor-
richtung (11) nach einem der Anspriiche 1 bis 14.

10

15

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 3 430 945 A1

X N ST Iy /)
N

18

N

15b
15a



EP 3 430 945 A1

14

11

20 18




EP 3 430 945 A1

Fig. 3

e AN

34
g 37

Fig. 4

10



EP 3 430 945 A1

11
/ 12 /
18

\ > 14
/L
@

i

~—13

Fig. 5



EP 3 430 945 A1

12



EP 3 430 945 A1

@
/18
17 13
& y
& &
@ L 1 1]

Fig. 7



EP 3 430 945 A1

14



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 430 945 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 18 18 1712

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X AT 361 168 B (FULTERER GMBH) 1-15 INV.
25. Februar 1981 (1981-02-25) A47B88/95
* das ganze Dokument *
X DE 86 16 300 Ul (JULIUS BLUM GMBH) 1-11,14,
4. September 1986 (1986-09-04) 15
* das ganze Dokument *
X DE 10 2014 115131 Al (HETTICH PAUL GMBH & |1-7,14,
CO KG [DE]) 21. April 2016 (2016-04-21) 15
* Abbildungen 1,2A *
X DE 100 21 033 Al (GRASS GMBH HOECHST [AT])|1-5,
4. September 2003 (2003-09-04) 12-15

* das ganze Dokument *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

A478B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 19. November 2018 Blancquaert, Katleen

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

15



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 430 945 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 18 18 1712

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

19-11-2018

Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
AT 361168 B 25-02-1981 AT 361168 B 25-02-1981
CH 639252 A5 15-11-1983
DE 8616300 ul 04-09-1986 AT 387137 B 12-12-1988
DE 8616300 U1 04-09-1986
IT 207375 172 18-01-1988
DE 102014115131 Al 21-04-2016 DE 102014115131 Al 21-04-2016
EP 3009043 Al 20-04-2016
DE 10021033 Al 04-09-2003 AT 5055 Ul 25-03-2002
AT 272962 T 15-08-2004
DE 10021033 Al 04-09-2003
DE 20017059 U1 22-02-2001
EP 1151697 Al 07-11-2001

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

16



EP 3 430 945 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 202013011421 U1 [0002] » DE 202015105329 U1 [0050]

17



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

